Buchungshinweise: Kalkulatorische Buchungen, unterjährige
Abgrenzungsbuchungen

* Kalkulatorische Buchungen
Für eine aussagekräftige betriebswirtschaftliche Auswertung ist es notwendig, dass Buchungssachverhalte, die oft erst im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten berücksichtigt werden, bereits unterjährig monatlich erfasst und gebucht werden. Dies betrifft insbesondere:

· Abschreibungen,

· Kosten der Jahresabschlusserstellung,

· Zinsen aus Annuitätendarlehen.

Daneben können auch andere Kosten, die i.d.R. nur einmal jährlich anfallen, bereits unterjährig über kalkulatorische Buchungen erfasst werden, wie beispielsweise:

· Sonderzahlungen an das Personal (z.B. Weihnachtsgeld),

· Beiträge an die Berufsgenossenschaft.

Die Ermittlung der monatlich zu verbuchenden Beträge sollte für derartige Dinge zusammen mit dem Steuerberater, der auch den Jahresabschluss erstellt, erfolgen. Mit ihm ist auch die Notwendigkeit der Erfassung der erwähnten Sachverhalte im Einzelfall abzustimmen.

Die Verbuchung dieser Vorgänge kann unterjährig bereits auf den entsprechenden Sachkonten erfolgen. Als Verrechnungskonto zur unterjährigen Kostenverrechnung für die betriebswirtschaftliche Auswertung kommt das Konto 3950 (0992) „Abgrenzung unterjährig pauschal gebuchter Abschreibungen für BWA““ zur Anwendung (DATEV-Textvorschlag.

* Unterjährige Abgrenzungsbuchungen
Die zeitlichen Abgrenzungen verschiedener Geschäftsvorfälle sind notwendig, damit der Erfolg von aufeinanderfolgenden Abrechnungsperioden richtig dargestellt wird. Das Thema der Antizipationen (sonstige Forderungen und sonstige Verbindlichkeiten) wird an dieser Stelle nicht behandelt, da diese Geschäftsvorfälle in der Regel erst im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten erfasst werden. Im Gegensatz dazu ist die Berücksichtigung der Transitorien (aktive und passive Rechnungsabgrenzungsposten) auch für die unterjährige Darstellung des Erfolgs in den einzelnen Abrechnungsmonaten wichtig. Zu unterscheiden ist grundsätzlich zwischen aktiven und passiven Rechnungsabgrenzungsposten.

* Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
Aktive Rechnungsabgrenzungskosten beinhalten Zahlungen im alten Jahr für Aufwendungen, die auch das oder die folgenden Jahre (z.B. Leasingsonderzahlungen) betreffen. Ebenso kann hier eine Verbuchung von Geschäftsvorfällen stattfinden, die sich zahlungsmäßig nur einmal im Jahr auswirken (z.B. Zahlung Kfz-Versicherung im Januar), jedoch ein Entgelt für eine Leistung über einen längeren Zeitraum darstellen, wie das z.B. bei einer Vielzahl von Versicherungen der Fall ist. In solchen Fällen wird, um das Ergebnis im Monat der Zahlung der Versicherung nicht in der vollen Höhe zu belasten, der Zahlbetrag über ein Rechnungsabgrenzungskonto gebucht und nachfolgend der dem jeweiligen Abrechnungsmonat zugehörige wirtschaftliche Anteil als Aufwand erfasst. Die aktive Rechnungsabgrenzung (ARAP) wird über das Konto 1900 (0980) erfasst.

* Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Passive Rechnungsabgrenzungsposten berücksichtigen Zahlungen im alten Jahr, die auch Erträge des oder der folgenden Jahre (z.B. Ausbildungskostenzuschuss) darstellen. Hier gilt analog das unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten Gesagte. Die passive Rechnungsabgrenzung (PRAP) wird über das Konto 3900 (0990) erfasst.

Für die Erfassung der Abgrenzungsbeträge und die monatliche Verbuchung als Aufwand bzw. Ertrag kann das beiliegende Excel-Formular genutzt werden. Beispielhaft sind drei Mustergeschäftsvorfälle dargestellt. In Abhängigkeit vom Bezugszeitraum wird der monatlich zu erfassende Aufwand ermittelt und kann in die Buchungsliste übernommen werden. Die Darstellung des jeweils verbleibenden Restwerts dient Verprobungszwecken im Rahmen der Jahresabschlusserstellung.

Damit die BWA „richtig“ wird, beachten Sie bitte auch die Checkliste „Wie liest man eine BWA?“ und dort speziell die Arbeitshilfen für „kritische“ Buchungsfälle und Zusatzbuchungen für BWA-Zwecke! (Verfügbar im Ordner „Controlling und BWA“.)
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